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Am Brühl „ZUHAUSE“ zu sein, 
wird immer lukrativer
An der Kreuzung Brühl/Elisenstraße 
wurde der Schriftzug „Zuhause“ auf-
gestellt, um damit ein Durchqueren 
von Autos von der Mühlenstraße zur 
Straße der Nationen zu verhindern. 
Dies ist Teil der Freiflächengestaltung 
auf dem Boulevard, die pünktlich 
zum Jahresende fertig wurde.

Seiten 3 und 12

Was sich die GGG in diesem Jahr al-
les für den Brühl vorgenommen hat, 
lesen Sie auf der Seite 10.

Sie lesen in 
dieser Ausgabe:
Neu: Eine „Einbahnstraße“ 
auf dem Brühl

„Malort“ - in hektischer 
Zeit zu sich selbst finden

Klingt nach Verbechen, 
ist aber oft ganz profan

Stadtteilrunde Hilbersdorf 
zog Bilanz und gab Ausblick

Beratungsstelle für queere 
Flüchtlinge in Hilbersdorf

Bau auf der Frankenberger 
Straße geht weiter

Pflegeeinrichtung „Katharinenhof“ 
entsteht an der Hilbersdorfer Straße 57
Eine vollstationäre Pflege-
einrichtung wird im ehema-
ligen „Frosch“ gebaut. 86 
Plätze mit einem Demenz-
bereich mit eigenem Garten 
soll es geben. Dazu wird das 
Haus um zwei Anbauten mit 
transparenten Verbindern 

erweitert.
Damit werden 
auch etwa 80 
bis 100 Arbeits-
plätze an diesem 
Standort neu 
entstehen.

Seiten 16 + 17
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• Ganz individuelle Computer-Grundkurse für absolute 
Neuanfänger am Dienstag und am Donnerstag 

• Englisch Kurse von völlig unbeleckten Anfängern bis 
Quereinsteiger: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag & Freitag

• Mittagessenangebot: „Essen in Gemeinschaft“ am Montag 
und am Donnerstag

• Bewerbungshilfe - ganz individuell am Dienstag und am 
Donnerstag

• Spielenachmittag jeden ersten Mittwoch ab 14:00 Uhr und 
Skatturnier jeden ersten Mittwoch ab 15:00 Uhr mit kleinen 
Preisen und preiswertem Imbiss

• Frühstück jeden zweiten Freitag im Bürgerhaus ab 9:30 Uhr 
für Senioren, Arbeitslose, Alleinstehende mit frischen Bröt-
chen und Kaffee; Unkostenbeitrag 3 Euro 

• Bürgerhaus Café  jeden zweiten Mittwoch ab 14:30 Uhr mit 
selbstgemachten Torten und Kuchen; Unkostenbeitrag 3 Euro

Mehr Information zu den Veranstaltungen und aktuelle Än-
derungen auf unserer Homepage www.buemue12.de  und im 
Monatsprogramm!

Einige Empfehlungen 
des Bürgerhauses

Sie wollen eine Arbeitsgruppe gründen 
oder Ihr Hobby mit anderen Leuten pflegen?
Ihr Verein sucht nach geeigneten 
Räumlichkeiten für regelmäßige Treffen?
Bei uns ist das kein Problem.
Wir liegen stadtnah mit Parkmöglichkeit
direkt vor dem Haus.

Sie möchten sich mit der Familie, 
Freunden oder Arbeitskollegen(innen) zu 
einer Feierlichkeit treffen?
Wir bieten die Voraussetzungen:
Bestuhlung wahlweise möglich,
Teeküchen-Nutzung.

Sie suchen Räume für ein Seminar, eine
Informationsveranstaltung oder 
einen Vortrag?
Wir bieten zu den Räumlichkeiten die nötige
Ausstattung: Flip-Chart, Overhead-Projektor, 
Moderatorenkoffer, DVD Player, 
TV, Teeküchen-Nutzung

Unser Angebot:
Räume für viele Gelegenheiten, 
sowohl für die private als auch

öffentliche Nutzung

des Bürgerhauses gilt den 
Sponsoren
• Physiotherapie Welz,
• Physiotherapie Delling,
• Bäckerei Meyer und
• BISS e.V.,
die mit großzügigen Spen-
den die Weihnachtfeier für 
die Ehrenamtlichen des Bür-
gerhauses unterstützten.

Ganz 
herzlicher Dank

• Von Liebesglück 
  und Liebesschmerz
mit Elžbeta Laabs und 
Andrzey Barlog
13. Februar 2017 (Mo), 
19.00 Uhr

Im Rahmen der 
Tage der jüdischen Kultur:
• Das Lächeln meines 
  unsichtbaren Vaters
mit Dmitrij Kapitelman
9. März 2017 (Do), 19.00 Uhr

Kultur am Brühl
Frühjahr 2017 in der Buchhandlung am Brühl

Im Rahmen der 
Tage der jüdischen Kultur:
• Die Liebermanns
mit Regina Scheer
15. März 2017 (Mi), 19.00 Uhr

• Brüder und Schwestern
mit Birk Meinhardt
28. April 2017 (Fr), 19.00 Uhr

Da die Plätze begrenzt sind, 
bitten wir um Voranmeldung.

Buchhandlung am Brühl
Inhaber: Günther Ebert 
Elisenstraße 5  
09111 Chemnitz
Telefon: 0371/44 04 49 
buchversand.ebert@web.de

Unsere Öffnungszeiten
Montag bis Freitag 
10 -18 Uhr
Sonnabend 10 -12 Uhr
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„Baumwollbaum“ bringt 
weihnachtliche Stimmung auf den Brühl

Was im Oktober noch auf dem 
Papier stand, ist tatsächlich 
pünktlich vor Weihnachten 
Realität geworden: Die Frei-
flächengestaltung auf dem 
Brühl-Boulevard zwischen 
Georg- und Elisenstraße ist 
fertig und gibt der ehemaligen 
Flaniermeile ein frisches, 
modernes Gepräge. Gestaltet 
wurde das Ganze vom Land-
schaftsarchitekturbüro sLan-
dArt im Auftrag des  Tiefbau-
amts.

Vier Podeste sind barriere-
frei umgebaut und bepflanzt 
worden. Vor der Rosa-
Luxemburg-Schule wurde 
eine bespielbare Fläche mit 
Kugelsegmenten aus Gummi 
eingeordnet. In den Kreu-
zungsbereichen wurden zwei 
Auframpungen errichtet, die 
ein schnelles Durchfahren 
verhindern sollen. An der 
Kreuzung Brühl/Elisenstraße 
wurde der Schriftzug „Zuhau-
se“ aufgestellt, um damit ein 

Durchqueren von Autos von 
der Mühlenstraße zur Straße 
der Nationen zu verhindern. 
Bäume wurden mit Ziergras 
unterpflanzt, Fahrradständer, 
neue Müllbehälter sowie lange 
und kurze Bänke augestellt. 
Ebenso wurden an einigen 
Baumscheiben Sitzringe an-
gebracht. Zusätzlich werden 
die Bäume mit Betonwürfeln 
vor dem durchfahrenden Ver-
kehr geschützt, die ebenfalls 
zum Sitzen geeignet sind. Die 
Farbgestaltung ist, wie auch 
die der Treppen und Podeste, 
in zurückhaltenden Pastellfar-
ben gehalten und nimmt damit 
die Farbe der Fassadengestal-
tung auf. Die bisher schon 
vorhandenen Kunstwerke 
wurden aufgearbeitet und wie-
der aufgestellt. In diesem Jahr 
soll nun die Gestaltung des 
restlichen Boulevards bis zur 
Zöllnerstraße folgen. 
Leider wurden die hochwer-
tige Möblierung des Bou-
levards und Plastiken über 
Weihnachten mit Graffiti 
und Farbspritzern verunstal-
tet. Stefan Leiste, Chef von 
sLandArt, sieht das jedoch 

entspannt: „Es ist nicht un-
gewöhnlich, dass Neues mit 
Graffiti besprüht wird.“ Man 
werde im Brühlgremium dis-
kutieren müssen, wie damit 
umzugehen sei. „Mit dem 
Beseitigen wird das Problem 
nicht zu lösen sei. Wir müs-
sen überlegen, ob und wo wir 
den Grafittisprayern vielleicht 
sogar Flächen dafür zur Ver-
fügung stellen.“ Noch sei das 
alles zu frisch, um endgültig 
darüber zu entscheiden.

Anspruchsvolle Freiflächengestaltung wertet Boulevard auf

Am 10. Dezember brachte 
der „Baumwollbaum“ wieder 
weihnachtliche Stimmung auf 
den Brühl. Angeboten wur-
de wiederum Kleinkunst und 
Handwerkliches vor allem aus 
der Region. Auch Solisten und 
Liedermachern konnte den 
ganzen Nachmittag bis in den 
späten Abend hinein gelauscht 
werden. Und damit den Besu-

chern dabei nicht kalt wurde, 
konnten die sich mit Glühwein 
und Gegrilltem am Feuerkorb 
aufwärmen. Für die Kleinen 
war vor allem der Weihnachts-
mann am Nachmittag die At-
traktion. 
Wer sich die Mühe machte, ein 
paar Schritte weiterzulaufen, 
konnte sich im Holzkombinat 
auf der Zöllnerstraße unter 

fachkundiger Anleitung im 
Schnitzen ausprobieren oder 
mit Nicole Böttcher (unten l.) 
für Weihnachten basteln. Stef-
fi Richter (unten r.) hat diese 
Gelegenheit mit Tochter Ca-
rolin gern genutzt. Organisiert 
wurde der „Baumwollbaum“ 
wieder von Händlern, Gewer-
betreibenden, Vereinen und 
Gastronomen des Viertels.
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Eigentlich  hat Ulrich Nabel 
als Tischlermeister genug zu 
tun. Wenn man ihn sich jetzt 
vorstellt, wie er in einer klei-
nen Werkstatt vor sich hin 
hobelt oder sägt, liegt man 
gründlich daneben. Seine 
Firma „Nabel Möbel“, 1952 
gegründet, befindet sich in 
einem respektablen Neubau in 
einem Gewerbegebiet an der 
Zschopauer Straße und ist mit 
vier Mitarbeitern auf Innen-
ausbau und Denkmalpflege 
spezialisiert. „Traditionelle 
Werte wie Verlässlichkeit, 

NEUE KNEIPE AM BRüHL

Aus dem „Brühlaffen“ wurde die „Einbahnstraße“
handwerkliche Perfektion und 
Nachhaltigkeit sind uns be-
sonders wichtig. Die garantie-
ren wir bei jedem einzelnen 
Auftrag, egal ob von einem 
großen Unternehmen oder von 
Privatpersonen. Gegenwärtig 
fertigen wir unter anderem für 
die Rosa-Luxemburg-Schule 
die Außentüren“, stellt Ulrich 
Nabel gleich mal den Bezug 
zum Brühl her. Außerdem ist 
er selbst hier aufgewachsen 
und deshalb diesem Gebiet 
besonders verbunden. Und er 
hat immer schon eine eigene 

loslegen und das Lokal nach 
unseren Vorstellungen um-
bauen und einrichten.“ Das 
ist geschafft, alles ist in Licht-
grau und Blau gehalten, etwa 
35 Personen finden auf Bän-
ken und am Tresen Platz. Die 
Möblierung hat der Tischler-
meister natürlich selbst gebaut 
und die Wände schmücken 
großflächige Bilder des Chem-
nitzer Künstlers Jean Schmie-
del, mit dem Nabel befreundet 
ist. 
Am 13. Januar war offizielle 
Eröffnung, aber schon zu Sil-
vester gab es einen „Probe-
lauf“, der hervorragend ange-
nommen wurde. „Die Leute 
freuen sich, dass es wieder 
eine Kneipe auf dem Brühl 
gibt“, hat Nabel inzwischen 
erfahren. Immer mal wieder 
schauten Leute in der Um-
bauphase vorbei, fragten nach 
dem Vorhaben und äußerten 
ihre Wünsche, beispielsweise 
nach dem vom „Brühlaffen“ 
bekannten vegetarischen An-
gebot. „Die Kneipe soll ein 
Treffpunkt werden, wo man 
bei Kaffee, Bier vom Fass, 

Wein, Whisky, Absinth oder 
Cocktails, auch alkoholfreien, 
zusammensitzt und sich unter-
hält. Dafür haben wir die The-
ke extra besonders groß und 
einladend gestaltet. Kinder 
sind uns ausdrücklich will-
kommen, auch Hunde dürfen 
rein. Schade, dass es keinen 
barrierefreien Zugang gibt, 
aber das ist derzeit leider nicht 
zu ändern.“
Auch ein kleines Imbissange-
bot wird es geben, nicht viel, 
weil die winzige Küche nicht 
mehr hergibt. „Ja, wir wer-
den auch etwas Vegetarisches 
anbieten, das soll aber nicht 
unser Schwerpunkt sein.“ In 
der Küche wird Nabels Le-
bensgefährtin Petra Markert, 
die von Beruf Köchin ist, ein 
paar Stunden mithelfen, er 
selbst wird an der Bar stehen. 
„Wir gehen das Ganze lang-
sam an, testen, was ankommt 
und fragen die Gäste, was sie 
sich wünschen. Wir setzen auf 
Qualität, nicht auf Quantität.“ 
Die neuen Betreiber wollen im 
Frühjahr auch die derzeitigen 
Öffnungszeiten überdenken 
und bei schönem Wetter Au-
ßensitze anbieten. „Das Mo-
biliar dafür haben wir schon. 
Es wäre schön, wenn uns die 
Stadt etwas entgegenkäme 
und wir Tische und Stühle 
draußen aufstellen könnten, 
ohne großartig Miete dafür 
zahlen zu müssen.“

Öffnungszeiten sind derzeit 
von Dienstag bis Freitag ab 
14 Uhr, Samstag/Sonntag ab 
11 Uhr – dann wird es auch 
ein einfaches Tagesgericht zu 
Mittag geben.

Die „Einbahnstraße“ lädt ein.

Kneipe gewollt. So 
nahm es nicht wun-
der, dass die Idee kon-
krete Gestalt annahm, 
als er im vergangenen 
Herbst ein Schild im 
Fenster des ehema-
ligen „Brühlaffen“ am 
Brühl 36 entdeckte, 
wo ein Nachfolger ge-
sucht wurde. Er fragte 
nach, es gab bereits 
einen Interessenten, 
der sprang aber ab 
und Nabel erhielt den 
Zuschlag. „Das alles 
dauerte eine Weile, 
dann konnten wir 

Wirt Ulrich Nabel freut sich 
auf viele Gäste.
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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde  

am Goetheplatz 5

       ... nachgedacht

„Ach Mama, nie finde ich mei-
ne Schulsachen! Warum musst 
du sie auch immer irgendwo 
hinräumen? Und zwei glei-
che Socken hab ich auch nicht 
mehr! Wo ist denn nun schon 
wieder mein Lesebuch, das ich 
heute brauche? Immer dieses 
Chaos, Mama!“ Sprachlos und 
doch schmunzelnd höre ich mir 
diese Szene am frühen Morgen 
an. Glaubt meine Tochter im 
Ernst, dass ich Schuld an ihrer 
Misere bin? Nein, im Grunde 
weiß sie doch, dass sie es ist, 
die am Vorabend irgendwo ihre 
Schulsachen verstreut und ihre 
Socken immer getrennt vonei-
nander auszieht.
So harmlos dieses Verhalten 
jetzt noch ist, so fatal ist es, 
wenn sich an dieser Einstellung 
nichts ändert. Damit meine ich 
nicht den Hang zur Schlam-
pigkeit, der bestimmt auch 

Immer dieses Chaos
nicht gut ist, sondern die Ange-
wohnheit, jemandem für etwas 
die Schuld zu geben, was man 
selbst verschuldet hat. Viele 
Erwachsene leiden noch im-
mer daran: „Wenn mein Mann 
sich so und so verhält, muss 
ich doch fremdgehen!“ Oder: 
„Bei diesen hohen Steuersätzen 
muss ich doch Steuern hinter-
ziehen!“ Haben Sie schon ein-
mal gehört: „Wenn Gott dieses 
Leid zulässt, dann kann ich 
unmöglich an einen guten und 
liebenden Gott glauben!“
Fakt ist: Hätten Menschen 
nicht gegen Gott rebelliert und 
würden sie nach seinen Gebo-
ten leben, würde die Welt nicht 
im Chaos versinken. Würde es 
nach Gott gehen, würden wir 
im wahrsten Sinne des Wortes 
paradiesisch leben! Es ist unse-
re Sünde, die Leid verursacht. 
Unser Egoismus zerstört Be-

ziehungen, beutet Menschen 
aus, führt zu Kriegen und Hun-
gersnöten.
Gott hat alles wohl gemacht!
Wir müssen unsere Schuld be-
kennen, anstatt sie zu verleug-
nen. Wir müssen unsere Sün-
den beim Namen nennen und 
Gott um Vergebung bitten. Er 
möchte uns vergeben und alles 
zum Besten wenden.
(Susanne Eisl, Andachtsbuch 
„Leben ist mehr“ 2016)

Frage:   Warum neigen wir 
dazu, anderen die Schuld zu 
geben? Malen Sie sich vor Au-

gen, wie eine Welt aussehen 
würde, in der jeder gottgefällig 
lebt!
(Falls Sie eine Bibel haben, le-
sen Sie dazu den Bericht des 
Arztes Lukas, im Kapitel 7,    
die Verse 36 bis 50 )

Herzliche Einladung zum 
Gottesdienst sonntags 10 Uhr, 
dazu parallel Kinderbetreuung,
und zum Bibelgespräch mitt-
wochs 19:30 Uhr für alle, die 
mehr über die Bibel erfahren 
wollen.  Kontakt:  
www.efg-chemnitz.de  und 
info@efg-chemnitz.de
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Die Ideenwerkstatt für Ihr Zuhause
KÜCHEN-Eck Frank Müller

Spezialist für 
Küchen-Erneuerungen: 
Geräte/Arbeitsplatten/
Spülen und vieles mehr

Straße der Nationen 39 • 09111 Chemnitz
Tel./Fax: (03 71) 4 02 24 25
E-Mail: kuechen-eck@onlinehome.de

Das Team des KÜCHEN-Eck freut sich, 
Ihnen individuelle Lösungen für Ihre ganz 

persönlichen Bedürfnisse vorstellen zu dürfen.

Unübersehbar mausert sich 
der Brühl und erhält sukzessi-
ve sein ganz besonderes Flair 
zurück, wenn auch ein völlig 
anderes als zu DDR-Zeiten. 
Dazu trägt eine Reihe von 
originellen Geschäften und In-
stitutionen bei. Eine davon ist 
die in der Unteren Aktienstra-
ße 12. Sie beherbergt zwei 
verschiedene Einrichtungen, 
die sich jedoch in ihrer Philo-
sophie wunderbar ergänzen. 
Eine ist der „Malort“, die an-
dere der „Kreativort“, beide 
werden gemeinsam von Uta 
Beyer und Sabine Richter be-
trieben. Als die beiden Frauen 
die Idee für diesen besonderen 
Ort hatten, suchten sie lange 
nach Räumlichkeiten, die den 
speziellen Anforderungen ge-
nügten und dazu noch relativ 
zentral gelegen waren. Am 
Brühl fanden sie schließlich 
das Gewünschte, richteten es 
liebevoll her und eröffneten 
zunächst die Ergotherapie 
„Kreativort“, vor genau einem 
Jahr dann noch den „Malort“.
Die beiden Frauen sind Er-
gotherapeutinnen, Kunstthe-
rapeutinnen, Kreative Leib-
therapeutinnen und Kreative 
Traumatherapeutinnen sowie 
MALORTdienende und haben 
mehrere spezifische Zusatz-

EIN JAHR „MALORT“ IN CHEMNITZ

Wo man in hektischer Zeit zu sich selbst finden kann

ausbildungen und Weiterbil-
dungen absolviert.
In der Ergotherapiepraxis 
„Kreativort“ haben sie sich mit 
Kunst- und kreativer Leibthe-
rapie vor allem auf psychisch 
Kranke und Kinder spezia-
lisiert. Hier wird vorrangig 
ergo- und kunsttherapeutisch 
gearbeitet. Außerdem werden 
Klangmassagen zur Entspan-
nung und auch als Klangscha-
lentherapie im therapeutischen 
Kontext durchgeführt. Baby-
massagekurse und FenKid®-
Kurse ergänzen das Angebot. 
Lernen die Eltern bei den 
Babymassagen die „Berüh-
rung mit Respekt“, sind die 
FenKid®-Kurse Eltern-Kind-
Gruppen für die ersten beiden 

Lebensjahre, in denen die El-
tern lernen, Wesen und Be-
dürfnisse ihres Kindes inten-
siver wahrzunehmen. Damit 
wird ihnen mehr Handlungssi-
cherheit im Umgang mit ihren 
Kindern vermittelt.
„Der Gedanke bei all unserem 
Tun ist, den Menschen so an-

zunehmen, wie er ist, ihn dort 
abzuholen, wo er steht und ihn 
in seinem Selbst zu stärken“, 
erläutert Sabine Richter. Dem 
dient auch die Philosophie 
des „Malortes“, dem ersten 
in Chemnitz. Die Idee des 
Malortes geht auf Arno Stern 
zurück, einen mittlerweile 
92-Jährigen, der in Paris lebt. 
Dort haben Uta Beyer und Sa-
bine Richter auch die Ausbil-
dung zu MALORTdienenden 
absolviert. Arno Stern mus-
ste während der Nazizeit aus 
Deutschland emigrieren, fand 
seine erste Stelle in einem 
Waisenhaus in Paris und mal-
te mit den dortigen Kindern. 
Dabei fiel ihm auf, dass die 
Kinder  immer auf die gleiche 
Art und Weise mit dem Malen 
anfangen. Er verglich das spä-
ter mit Kindern und Erwach-
senen in anderen Ländern und 
machte überall die gleichen 
Erfahrungen: Unabhängig von 
Herkunft und Bildung begin-
nen Kinder auf der ganzen 
Welt auf dieselbe Art zu ma-
len. „Stern schuf dafür den 
Begriff ‚Formulation‘ und den 
Malort, an dem diese Formula-
tion verwirklicht wird und der 
die besten Bedingungen da-
für bietet.“ Das heißt auch für 
Chemnitz: In altersgemischten 
Gruppen von drei bis 99 Jahre 
malen die Teilnehmer in Ge-
meinschaft und doch jeder für 
sich. Das Ergebnis steht nicht 
im Mittelpunkt, es wird nicht 
bewertet,          (weiter Seite 7)

Uta Beyer (l.) und Sabine Richter. Foto: privat

In den Räumlichkeiten ent-
steht Kreatives in den unter-
schiedlichsten Ausdrucks-
formen.
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(Fortsetzung von Seite 6)
darüber wird nicht gespro-
chen. Der Fokus liegt auf dem 
Tun, nicht auf dessen Resultat. 
Es gibt keinen Auftrag, keine 
Anleitung. Eine der beiden 
MALORTdienenden ist dabei, 
um zu koordinieren und zu or-
ganisieren. „Wir unterstützen 
im Hintergrund, mischen Far-
ben, versetzen Reißnägel und 
Papier, stellen Hocker, Leitern 
oder Kissen bereit, damit in 
einer entspannten, bequemen 

Das Thema „Doppelhaushalt 
Sachsen“ hatte am 18. Januar 
nicht viele Besucher angelockt, 
dafür aber eine kleine Gruppe  
politisch sehr  Interessierter. 
Die Zeit für die Themenviel-
falt und Diskussionsrunde hät-
te mehr als verdoppelt werden 
müssen, um alles Wichtige nur 
kurz zu streifen.  
Hanka Kliese und ihr wissen-
schaftlicher Mitarbeiter Flori-
an Reichold hatten eine kurze 
Präsentation vorbereitet, um 
den Doppelhaushalt 2017/18 
vorzustellen. Die sächsische 
Regierungskoalition aus CDU 
und SPD setzt unter anderem 
mehr Gelder in den Bereichen 

SPD-Landtagsabgeordnete Hanka Kliese zu Gast im Bürgerhaus
Schulen und Bildung ein, bei 
Krankenhäusern, Sucht und 
Pflege, wie auch beim öffent-
lichen Nahverkehr. 
Natürlich bezogen sich die 
Fragen nicht nur auf den Dop-
pelhaushalt, sondern gingen 
viel weiter: Chemnitz und die 
Bewerbung als Kulturhaupt-
stadt im Jahr 2025, aktueller 
Stand zum „Lern- und Geden-
kort Kaßberg-Gefängnis e.V.“, 
die weitere Stadtentwicklung 
von Chemnitz, Fragen zum 
Asyl und Soziales.
Hanka Kliese konnte über-
zeugen, blieb keine Antwort 
schuldig und nahm zahlreiche 
konkrete Anliegen der Bürger 

zur Weiterleitung und Bear-
beitung mit.
Das Bürgerbüro der SPD-
Landtagsabgeordneten befin-

det sich in der Georgstraße 18 
und im Internet: www.hanka-
kliese.de. 

Text/Foto: Wolfgang Hähle   

Hanka Kliese und Florian Reichold im Bürgerhaus.

Haltung gemalt werden kann.“ 
Gemalt wird auf großen Pa-
pierbögen an der mit Packpa-
pier bespannten Malwand, ste-
hend oder sitzend. Dynamik 
entsteht durch die Bewegung 
der Malspielenden zwischen 
der Wand und dem in der Mitte 
des Raumes stehendem Palet-
tentisch mit 18 hochwertigen, 
leuchtenden Gouchefarben, 
wo die Teilnehmer ihre Pin-
sel in Wasser und Farbe tau-
chen, um danach wieder an ihr 

Werk zurückzukehren. „Sinn 
ist die Freude am Tun, aus 
sich selbst heraus kreativ zu 
sein, ohne sich einem Zwang, 
einem Wettbewerb beugen zu 
müssen“, so Sabine Richter. 
„Dieses Erleben kann zu einer 
lebenslangen Quelle von Kre-
ativität, Unabhängigkeit und 
psychischer Gesundheit wer-
den. Dafür bedarf es jedoch 
eines längeren Prozesses kon-
tinuierlichen Malens“, ergänzt 
Uta Beyer.

Ergotherapeutische Behand-
lungen gibt es auf ärztliche 
Verordnung, bei Bedarf auch 
im Hausbesuch. Die Baby-
massage- und FenKid®-Kurse 
finden immer am Vormittag 
statt. Gemalt wird einmal wö-
chentlich.
Weitere Informationen und 
Kontakt: 0371/91283547
info@kreativort-chemnitz.de
info@malort-chemnitz.de
www.kreativort-chemnitz.de 
www.malort-chemnitz.de
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Öffnungszeiten:  Die - Sa: 17 bis 23 Uhr; 
  So: 11 bis 14.30 und 17 bis 22 Uhr

„Bestattung Bezahlbar“, 
„Waffen Pohlers“ und „Tatort-
beseitigung“ reihen sich auf 
der Elisenstraße aneinander 
wie Perlen auf einer Schnur. 
Was wohl Zufall ist, gab in 
den Chemnitzer Medien jede 
Menge Anlass zu scherzhaften 
Spekulationen. „Waffen Poh-
lers“ hat sein Domizil dort 
seit dem 1. April 2016, dem 
50. Jahrestag der Gründung 
des Geschäftes, als er aus 
seinem angestammten Laden 
am Brühl 63 ausziehen mus-
ste, weil die „Brühlpioniere“ 
das Haus gekauft hatten und 
den Waffenhändler dort nicht 
mehr haben wollten. Inzwi-
schen ist Bernd Pohlers froh, 
dass es so gekommen ist, hat 
er doch jetzt Trinkwasser und 
ein ordentliches WC, einen 
schönen, neuen Laden und 
wurde für den Umzug von 
der Stadt Chemnitz mit einer 
Alarmanlage entschädigt.
Sein Nachbar Olaf-Uwe Schu-
ster ist mit dem Bestattungs-
unternehmen „Bestattung 
Bezahlbar“ schon seit fast 

„BESTATTUNG BEZAHLBAR“ UND „TATORTBESEITIGUNG“ AUF DER ELISENSTRASSE
Tatortreinigung klingt nach Verbrechen, ist aber oft ganz profan

sechs Jahren auf der Elisen-
straße 25 vor Ort. „ „Das Büro 
ist die Niederlassung eines 
tschechischen Unternehmens 
und führt ausschließlich Feu-
erbestattungen durch. Da-
durch können wir würdevolle 
Bestattungen kostengünstig 
anbieten, da wir im Ausland 
andere Bestattungsgesetzge-
bungen haben und nicht dem 
deutschen Bestattungsge-

setz unterliegen “, erklärt der 
Inhaber. Weil immer mehr 
Kunden auch aus Chemnitz 
bei ihm vorsprachen, suchte 
er ein zentral und günstig zu 
erreichendes Büro auch hier 
und fand es in Brühlnähe. „Ich 
darf tschechische Leistungen 
in Deutschland verkaufen und 
kann deshalb einen günstigen 

Festpreis von 1399 anbie-
ten, weil der Endverbraucher 
die Mehrwertsteuer spart.“ 
Wenn er den Hinterbliebe-
nen die Urne in Tschechien 
aushändigt, werden die deren 
Eigentümer und können im 
Rahmen der geltenden Ge-
setzlichkeiten damit nach ih-
ren Vorstellungen verfahren. 
„Der Eigentümer der Urne 
ist dann vom Friedhofszwang 
in Deutschland befreit und 
kann seine Grabwahl allein 
treffen.“ Wie in anderen Be-
stattungsunternehmen werden 
die Hinterbliebenen natürlich 
auch individuell beraten. Das 
Unternehmen kümmert sich 
um alle notwendigen Formali-
täten, Service- und Dienstlei-
stungen. Natürlich kann man 
seinen letzten Willen für die 
Bestattung auch schon zu Leb-
zeiten im Büro festlegen.
Aus der langjährigen Tätig-
keit als Bestatter und den da-
bei gemachten Erfahrungen 
erwuchs schließlich (Seite 9)

Sorgten für viel Heiterkeit in den Chemnitzer Medien: die 
drei speziellen Unternehmen an der Elisenstraße.
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(Fortsetzung von Seite 8)
die Idee für ein weiteres Un-
ternehmen: die „Tatortbesei-
tigung“, angesiedelt auf der 
Elisenstraße 29. „Bei Bestat-
tungen fallen Dinge an, die 
erledigt werden müssen und 
die ich meistens zusätzlich 
und kostenfrei erledigt habe. 
Das kostet aber viel Zeit und 
braucht eine Ausbildung als 
Desinfektor, deshalb wollte 
ich das nicht mehr so neben-
bei machen.“ Tatortreinigung 
klingt nach Verbrechen, ist 
aber meist etwas ganz pro-
fanes. „Oft geht es um Messie-
Wohnungen, die wir beräu-
men und reinigen, aber auch 
um die Säuberung von Unfall- 
oder Suizidstellen.“ Schuster 
erzählt beispielsweise von ei-
ner Wohnung, in der eine psy-
chisch kranke Frau inmitten 
von 44 verwahrlosten Katzen 

lebte. An den unvorstellbaren 
Schmutz und Gestank erinnert 
er sich noch heute. „Da mus-
ste der Putz von den Wänden 
abgehackt und viele der Tiere 
eingeschläfert werden“, sagt 
er. Trotzdem konnte er die 

Olaf-Uwe Schuster und sei-
ne Mitarbeiterin Kathrin 
Münch in ihrem Büro.

Frau vor der Zwangsräumung 
bewahren, weil er sie mit viel 
guten Worten dazu brachte, 
bei der Säuberung mitzutun. 
überhaupt bewegt ihn oft das 
Schicksal seiner Kunden, um 
die er und seine Mitarbeite-
rin Kathrin Münch sich mehr 
kümmern, als es ihre Tätigkeit 
eigentlich notwendig macht. 
„Aber ich habe keine Albträu-
me durch meine Arbeit, ich 
verkrafte das gut, weil ich das 
schon jahrzehntelang mache. 
Einzelschicksale gehen mir 
schon nahe, doch es ist nun 
mal mein Job“, sagt er. Auf-

traggeber für die Tatortrei-
nigung sind Hinterbliebene, 
Behörden, Wohnungseigentü-
mer, die froh sind, dass es je-
manden gibt, der für sie diese 
ebenso notwendige wie unan-
genehme Arbeit erledigt.

Öffnungszeiten von 
„Bestattung Bezahlbar“
Mo-Fr 9-13 Uhr, Hausbesuche: 
Mo-Fr 14-18 Uhr
24 Stunden erreichbar, 
Telefon: 0371/44 45 35 93, 
mobil: 0174/9 99 79 37
www.besttatungbezahlbar.de, 
info@bestattungbezahlbar.de

Bernd Pohlers ist glücklich in seinem neuen Geschäft, wenn 
auch die Miete sein Budget etwas übersteigt.

Die Baumaßnahmen zur Er-
neuerung und zum Umbau 
der Eckstraße zwischen Hau-
boldstraße und Further Straße 
wurden im Dezember beendet. 
Auf einer Länge von rund 180 
metern wurden neue Asphalt-
schichten aufgebracht, beid-
seitig Gehwege aus Granit-
platten und Granitpflaster mit 
davor gelagerten Stellplätzen 
angelegt sowie die Straßenent-
wässerung erneuert. 
Die Sackgasse zwischen Fur-
ther Straße und der Haus-
Nummer 3 wurde zudem neu 
geordnet. Die Fahrbahnbreite 
wurde auf 5,50 m reduziert. 

Die Restbreite wurde zur Ein-
ordnung von Senkrechtstell-
plätzen1) auf der unbebauten 
Seite genutzt. 
Mit dem Bauvorhaben war 
am 15. August 2016 begonnen 
worden. Mit der Ausführung 
der Arbeiten war die Baufirma 
Vogtländischer Straßen-,Tief- 
& Rohrleitungsbau GmbH aus 
Rodewisch beauftragt. 
Die Kosten der Baumaßnahme 
betragen rund 200.000 Euro. 
Die Finanzierung erfolgte mit 
Städtebaufördermitteln. 

1) Fachbegriff für Stellplätze 
im 90°-Winkel zur Straße

Baumaßnahme Eckstraße im 
Dezember abgeschlossen 
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Was lange währt, wird endlich 
gut: Nach unserer Bericht-
erstattung über die Notwen-
digkeit von Kurzzeitparkplät-
zen vor „Hedrichs Haus der 
Schuhe“ auf der Karl-Lieb-
knecht-Straße 31 und einer 
Anfrage der Redaktion an die 
Stadtverwaltung gab es endlich 
eine befriedigende Lösung für 
das Problem, das den Laden-
inhaber lange geärgert hatte. 
Die Pressestelle der Stadt teilte 
mit: „Vor dem Schuhgeschäft 

Endlich: Parkplätze vor Hedrichs Geschäft realisiert
Hedrich wurden drei Kurzzeit-
parkplätze, Parkzeit eine hal-
be Stunde, eingerichtet. Die- 
se Regelung soll im Sommer 
2017 nach Fertigstellung der 
umliegenden Baumaßnahmen 
überprüft werden.“ Peter He-
drich freut sich sehr, dass sei-
nem dringenden Anliegen nach 
mehreren vergeblichen An-
läufen entsprochen wurde und 
bedankte sich ausdrücklich bei 
der BISS-Redaktion für die 
Unterstützung dabei.

GGG plant umfangreiches Investitionsprogramm für 2017
Sanierungsabschluss und Neubau auf dem Brühl 

Für das Jahr 2017 hat das kom-
munale Wohnungsunterneh-
men GGG Investitionen auf 
Rekordniveau verabschiedet. 
Mit rund 46 Mio. Euro fließen 
im kommenden Jahr nochmals 
deutlich mehr Gelder in die 
Werterhaltung und Aufwer-
tung der rund 25.000 Woh-

nungen der Gesellschaft als 
in den Jahren 2016 (36 Mio. 
Euro) und 2015 (31 Mio. Euro).
Simone Kalew, Geschäftsfüh-
rerin der GGG: „Das Woh-
nungsunternehmen GGG steht 
auf einer soliden wirtschaft-
lichen Basis, was eine gute 
Ausgangslage für das Jahr 

2017 mit einem umfangreichen 
Investitionsprogramm bildet: 
Unserem Auftrag, bezahlbaren 
Wohnraum für breite Bevöl-
kerungsschichten anzubieten, 
tragen wir Rechnung. Seit dem 
Jahr 2011 gelingt es uns, im 
Schnitt 130 Wohnungen pro 
Jahr mehr zu vermieten, als 
leer werden. Den Leerstand 
konnten wir dadurch von 23,5 
Prozent im Jahr 2011 auf 8,9 
Prozent im Jahr 2016 reduzie-
ren. Im gleichen Zeitraum ha-
ben wir in unseren Wohnungs-
bestand über 180 Mio. Euro 
investiert und das Mietniveau 
mit einer durchschnittlichen 
Steigerung von lediglich einem 
Prozent pro Jahr und aktuell 
4,72 Euro/m² quasi konstant 
halten können.“
Einen erneuten Investitions-
schwerpunkt wird der Brühl 
bilden. Die Planungen sehen 
einen Neubau auf dem Grund-

stück Brühl 65 vor, in dem 
speziell Auszubildenden und 
Studenten das Zimmerange-
bot „StudiWohnen“ offeriert 
werden soll. Neben der Sanie-
rung des Wohnhauses Brühl 
45 wird mit dem Brühl 71 
ein weiteres Projekthaus zum 
Selbstausbau verwirklicht. 
Im Gebäude Brühl 32 plant 
die GGG als Bauträgerin mo-
derne Eigentumswohnungen 
und wird das Hochhaus Ge-
orgstraße 24/26 sanieren, um 
dort preiswerte Wohnungen 
für Haushalte mit niedrigen 
Einkommen zu schaffen. 
Im Ergebnis entsteht so auf 
dem Brühl ein breiter Woh-
nungsmix für verschiedene 
Zielgruppen und Ansprüche. 
Neben weiteren Werterhal-
tungsmaßnahmen schließt die 
GGG damit im Jahr 2017 ihre 
Sanierungstätigkeit auf dem 
Brühl-Boulevard ab.

Das Hochhaus Georgstraße 24/26 wird saniert, um dort 
preiswerte Wohnungen für Haushalte mit niedrigen Ein-
kommen zu schaffen. Foto: GGG
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www.hausundgrundchemnitz.de
info@hausundgrundchemnitz.de

Karl-Liebknecht-Straße 17 d • 09111 Chemnitz
Telefon 0371-631305 • Telefax 0371-631306

Montag - Donnerstag 9 - 12 Uhr • 13 - 17 Uhr

... wenn's dämmert ...  
Abitur am Abendgymnasium

Nicht für jeden ist der direkte 
Weg zum Abitur am Gym-
nasium der richtige. Viele 
Erwachsene erkennen erst 
später, wie wichtig für sie Bil-
dung ist und dass der gelernte 
Beruf sie nicht ein Leben lang 
zufriedenstellen wird. Aber 
dann fehlt oft die Zugangs-
voraussetzung zum Studium: 
die allgemeine Hochschulreife 
(Abitur).
So war es auch bei Johannes, 
dessen Realschulabschluss 
nun zwölf Jahre zurückliegt. 
Der gelernte Koch und Vater 
eines 6-jährigen Sohnes ar-
beitet in einer Küche im Kli-
nikum und hat den Wunsch, 
nach bestandenem Abitur am 
Abendgymnasium Chemnitz 
ein Studium aufzunehmen. 
„Mein Plan ist momentan ein 
Studium an der rechtswis-
senschaftlichen Fakultät der 
Friedrich-Schiller-Universität 
Jena. Mein Schwerpunkt soll  
Arbeits- und Sozialrecht wer-
den, weil ich damit schon in 
meiner Funktion als Personal-
rat viel zu tun habe und mich 
das am meisten interessiert.“, 
so der 28-Jährige.
Ein Abendgymnasium mit 
kostenfreiem Abiturlehrgang 
leisten sich in Sachsen nur 
wenige Städte. Es ist eine 
staatliche Einrichtung, die 
Erwachsenen die Möglichkeit 
bietet, im Abendkurs völlig 
gebührenfrei ihre allgemeine 
Hochschulreife nachzuho-
len, mit der man europaweit 
alle Fachrichtungen an jeder 
Universität,  Hochschule oder 
Fach(hoch)schule studieren 
kann. 

Johannes als Reichenbacher 
hat sich für die sachsenweit 
einzigartige moderne Unter-
richtsform des „AbiOnline“ 
entschieden, das das Abend-
gymnasium Chemnitz seit 
sechs Jahren anbietet. Es ist 
gedacht für Erwachsene, die 
wie er nicht jeden Abend in die 
Schule kommen können, weil 
sie außerhalb von Chemnitz 
wohnen, lange Arbeitszeiten 
haben oder Kinder betreuen. 
Ein Teil der Unterrichtsstun-
den wird dabei auf eine Inter-
netplattform verlegt. Wann, 
wo und in welcher Reihenfolge 
Johannes die Distanzaufgaben 
bearbeitet, bleibt ihm selbst 
überlassen. Allerdings sollte 
alles zum nächsten Präsenz-
Unterricht erledigt sein.
Im ersten Jahr, der sogenann-
ten Einführungsphase, muss 
man, so wie Johannes, vor 
allem lernen, regelmäßig den 
„inneren Schweinehund“ zu 
überwinden und sich zu orga-
nisieren. „Ich komme damit 
ganz gut klar“, meint er, „und 
wenn ich  meine Aufgaben 
noch besser verteile, muss ich 
nicht alles Sonntag Abend ma-
chen ...“
Abend für Abend geben die 
Lehrer am Abendgymnasium 
ihr Bestes, um ihre Schüler 
auf die Abiturprüfungen vor-
zubereiten. Für die Berufstä-
tigen, die ihnen dort auf der 
Schulbank gegenüber sitzen, 
ist es auch kein leichter Weg, 
aber die Lernatmosphäre und 
der Zusammenhalt unter den 
Mitschülern überzeugen doch 
viele Teilnehmer die Hür-
de zu meistern. „Mir gefällt 

am besten, dass das Lehrer-
Schüler-Verhältnis durch das 
höhere Alter der Schüler sehr 
entspannt ist und man einen 
besseren Draht zu den Lehrern 
hat. Man weiß in dem Alter, 
dass auch Lehrer nur Men-
schen sind“, meint Johannes.
Die Abendgymnasiasten be-
weisen, dass das Alter kein 
Hindernis für ein „spätes Abi-
tur“ ist, denn auch mit 40 oder 
50 Jahren legen hier Erwach-
sene noch ein Abitur ab und 

Infotage am Abendgymnasium:
Arthur-Bretschneider-Straße 17, 

09113 Chemnitz

3.2. sowie 17.3., 16-19 Uhr

gestalten ihr Leben neu. „Es 
ist nie zu spät, das zu werden, 
was man hätte sein können“, 
philosphierte im 19. Jahrhun-
dert George Eliot. Ein Spruch, 
der seine Gültigkeit nicht ver-
loren hat.
Die Anmeldung für das neue 
Schuljahr ist seit Mitte Januar 
möglich.
Weitere Informationen erhal-
ten Sie unter 0371/41 52 48 
oder unter www.abendgymna-
sium-chemnitz.de.

Wenn andere nach ihrer Arbeit fernsehen oder ihren Hobbys 
nachgehen, packt Johannes Osmayer (28, vorn links) seine 
Schultasche und fährt nach Chemnitz ins Abendgymnasium.
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Diese beiden Seiten gestaltete Wolfgang Hähle.
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Gaststätte

Karl-Liebknecht-Straße 49 | 09111 Chemnitz
Sie erreichen uns unter: 0371 4 93 87 98

Zöllnerstraße 9 | 09111 Chemnitz
Telefon 0371 - 50 34 68 91
Öffnungszeiten:
Mo - Fr ab 8:00 Uhr und nach Vereinbarung

Physiotherapeut
sektoraler Heilpraktiker für Physiotherapie

Die erste Hilbersdorfer Stadt-
teilrunde in diesem Jahr fand 
am 11. Januar 2017 in den Räu-
men der Begegnungsstätte der 
Volkssolidarität, Hilbersdor-
fer Straße 33,  statt. Trotz der 
ungünstigen Witterungsbe-
dingungen kamen  viele Besu-
cher.  Schwerpunktthema war 
die Bilanz der Stadtteilarbeit 
für  das vergangene Jahr und 
der Ausblick für 2017.  
2016 hat sich in Hilbersdorf 
doch einiges getan, an erster 
Stelle stehen hierbei Hausneu-
bauten und Haussanierungen. 
Besonders der Baubeginn am 
"Frosch" sorgt für großes In-
teresse und auch im "Albert-
Park" sind fast alle Parzellen 
vergeben und auch schon be-
baut.  Leider nichts getan hat 
sich bei den schon langjäh-
rigen "Sorgenkindern", etwa 
der ehemaligen  "Filmschau",  
der Hilbersdorfer Schule und 
dem Kanonenkugelhaus. 

Erste Stadtteilrunde Hilbersdorf 2017

Sehr fleißig und erfolgreich 
waren die "Eisenbahnfreunde 
Richard Hartmann e.V.", das 
Technische Denkmal "Brü-

ckenstellwerk" in der Fran-
kenberger Straße 172  wurde 
weiter saniert und mit der in 
Kupfer geschlagenen Turm-
uhr in Hochglanz geschmückt.  
Der Signalgarten war schon 
Mitte des Jahres 2016 fertigge-
stellt worden und jetzt erwar-
ben die Stellwerker auch noch 
einen alten Güterschuppen 
zur weiteren Nutzung. Vor-
her muss aber noch viel getan 
werden, denn der Schuppen 
befindet sich in einem sehr de-
solaten Zustand.  Zur Chem-
nitzer Museumnacht am 20. 
Mai 2017 sind die Eisenbahn-
freunde zusammen mit dem 
Sächsischen Eisenbahnmuse-
um  wieder dabei.
Ein tiefer Einschnitt  für die 
Hilbersdorfer Bürger war die 

Schließung der Postagentur 
in der Orthstraße, wo es trotz 
großer Anstrengungen zu kei-
ner weiteren Geschäftsüberga-
be kam.  Jetzt müssen die Post-
kunden  weite Wege bis zur 
nächstgelegenen  Postagentur 
in Kauf nehmen. Ähnlich zeigt 
sich die Situation bei den vie-
len leer stehenden Geschäften 
im Stadtteil, auch hier fanden 
sich bisher keine Nachnutzer.  
Zum Glück sind die Hilbers-
dorfer mit der "Sachsenallee" 
sehr gut gestellt, diese be-
geht übrigens dieses Jahr ihr 
20-jähriges Jubiläum.
Große kulturelle und gesell-
schaftliche Höhepunkte wa-
ren  die Museumsnacht im 
Mai, das interkulturelle Stadt-
teilfest auf dem Gelände des 
Evangelischen Schulzentrums 
im September und die vielen 
Feierlichkeiten im Jubiläums-
jahr  "150 Jahre Trinitatiskir-
che", die  mit einem großen 
Festgottesdienst im November 
endeten.
In der Stadtteilrunde disku-
tiert wurden unter anderem die 
geänderten Bedingungen am 
Schwarzen Weg, die Schlie-
ßung der Hausarztpraxis von 
Dipl. -Med. Jens Böhringer im 
März, der Umzug der "Biker-
Corner" und die Grundstein-
legung für die neue Pflegein-
richtung in der Hilbersdorfer 
Straße 57. 
Erste überlegungen gibt es zu 
einem Stadtteilfest auf dem 
Gelände der Trinitatiskirche 
im Mai.

Wolfgang Hähle

Die Rekonstruktion des Stellwerks 3 wurde am 19. Dezem-
ber 2016 erfolgeich abgeschlossen. Weithin sichtbar und noch 
im warmen Kupferton strahlend, hier die ebenfalls sanierte 
Turmuhr. Foto: privat
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Tom Haus erinnert sich noch 
gut an den Tag, als zwei junge 
Venezuelaner in seinem Büro 
standen und um Hilfe baten. 
Beide schwul, sie wohnten 
als Christen mit muslimen 
Männern zusammen, wurden 
gemobbt und hatten Angst 
um ihr Leben. Also küm-
merte sich der Sprecher des 
Lesben- und Schwulenver-
bandes Sachsen (LSVD) um 
die beiden, um sie aus dieser 
Situation herauszuholen, er-
fuhr dabei viel Unterstützung 
von der Stadtverwaltung, der 
GGG sowie den Handelsun-
ternehmen Ikea, Möbel Boss 
und Hellweg, so dass rasch die 
dezentrale Unterbringung in 
einer eigenen Wohnung erfol-
gen konnte und einer der bei-
den sich inzwischen auf eine 
Ausbildung in einem Fitness-
studio vorbereitet. „Das riss 
nicht ab, wir erhielten immer 
mehr Anfragen von queeren 
Flüchtlingen vor allem aus Af-
ghanistan, dem Iran und dem 
Irak, sodass wir mit Unterstüt-
zung der Gleichstellungs- und 

Anfrage an die Redaktion: 
Die Frankenberger Straße 
wurde am ehemaligen Lidl-
Markt nicht erneuert, etwa 150 
Meter fehlen bis zum Ortsaus-
gang. Wird das noch?
Antwort der Pressestelle 
der Stadtverwaltung: Die 
weitere Instandsetzung der 
Frankenberger Straße ist für 

Leser fragen - 
die Redaktion recherchiert

dieses Jahr geplant. Derzeit 
laufen die Abstimmungen zur 
Verkehrsführung während des 
Bauvorhabens. Auf Grund der 
vorhandenen Fahrbahnbreiten 
kann der Asphalteinbau nur 
unter Vollsperrung erfolgen. 
Sobald genaue Termine fest-
stehen, werden wir darüber 
informieren. 

Sächsischer Verband für Jugendarbeit 
und Jugendweihe e.V. lädt ein:

Modenschau „Jugend-Mode-Mix“ 
in der „Galerie Roter Turm“

am 4. Februar, 14 Uhr
Als Models bereiten sich darauf 21 Mädchen und Jungen im 
Alter zwischen 13 und 18 Jahren vor. Unterstützt wird die 
Veranstaltung vom Centermanagement, zahlreichen Geschäf-
ten und weiteren Partnern.
Folgende Geschäfte sind in diesem Jahr dabei:               
  - Orsay                                                
 - Esprit
 - Olymp & Hades                             
 - Street One
 - Colloseum                                       
 - Sympatico 
 - Peek & Cloppenburg  
 - Schuhhof                                       
 - Leiser
 - Schneideratelier Grätz                           
 - Dietz Coiffeur                
 - Douglas
Die kulturelle Umrahmung haben Show-Gruppen des Spor-
tensembles Chemnitz, der Breakdancer vom Kraftwerk e.V. 
sowie  der Tanzschule Köhler-Schimmel übernommen.
Für interessierte Eltern ist der Verein an einem Stand vertre-
ten. Spätentschlossene können sich dort gern noch über die 
Jugendweihen im Jahr 2017 und 2018 informieren. Außerdem 
beginnt dort offiziell der Eintrittskartenverkauf.

LSVD Sachsen betreibt Beratungsstelle für queere Flüchtlinge 
Integrationsministerin Petra 
Köpping ein sachsenweites 
Beratungsnetzwerk aufbauen 
konnten. Neben dem LSVD in 
Chemnitz sind daran die Ver-
eine Gerede und CSD Dresden 
sowie Rosa Linde aus Leipzig 
beteiligt. Ein Projekt wurde 
ins Leben gerufen, das  „Infor-
mation Center for LGBTI Re-
fugees Chemnitz“ des LSVD 
und eine Mitarbeiterin dafür 
eingestellt. Cosima Winifred 
Lambrecht berät seit dem 
Sommer queere Asylsuchen-
de im Raum Chemnitz und 
Südwestsachsen. Neben der 
Unterstützung im Asylver-
fahren bietet die Stelle auch 
psychosoziale Beratung an, 
hilft bei Gewalt und Bedro-
hung in Sammelunterkünften 
und führt Sensibilisierungs-
maßnahmen und Workshops 
mit Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern in den Asyl-
bewerbereinrichtungen so-
wie sozialen Einrichtungen 
durch. Mit Hilfe der Volks-
solidarität wurde inzwischen 
in Hilbersdorf eine geeignete 

Räumlichkeit in der Nähe 
der Chemnitzer Erstaufnah-
meeinrichtung gefunden und 
in der Stadt eine Notaufnah-
mestelle eingerichtet. Tom 
Haus freut sich, dass die Stadt 
Chemnitz diese Arbeit des 
LSVD sehr unterstützt und 

ebenso über Spenden aus der 
Bevölkerung: „Wir brauchen 
Geld und alles, was man zur 
Ausstattung einer Wohnung 
benötigt.“ Derzeit werden 14 
queere Flüchtlinge in Chem-
nitz und Umgebung betreut.
Kontakt: sachsen@lsvd.de

Blick in die Räume der Beratungsstelle auf der Hilbersdor-
fer Straße. Foto: LSVD
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„Hier entsteht etwas Wunderbares“
Ehemaliger „Frosch“ wird zur Pflegeeinrichtung „Katharinenhof“

„Hier entsteht etwas Wun-
derbares“ verkündet es die 
Bauplane am eingerüsteten 
„Frosch“, dem ehemaligen 
Wohn- und Verwaltungsgebäu-
de der Deutschen Reichsbahn 
an der Hilbersdorfer Straße 
57. Und großer Bahnhof war 
angesagt, als die Betreiberge-
sellschaft „Katharinenhof“, 
eine Seniorenwohn- und Pfle-
geanlage Betriebs-GmbH mit 
Sitz in Berlin, zur Grundstein-
legung eingeladen hatte.
Annett Pohler, Stephan Hüssen 
und Dr. Jochen Schellenberg, 
Geschäftsführer der GmbH, 
stellten das aktuelle Bauvor-
haben vor. „Seit 1990 ist die 
Katharinenhof Seniorenwohn- 

und Pflegeanlage Betriebs-
GmbH im Bereich Wohnen 
und Pflege für ältere Menschen 
aktiv. Mit dieser Erfahrung im 
Rücken und einem innovativen 
Konzept im Blick betreiben wir 
Pflegewohnanlagen und Seni-
orenresidenzen in vier Bundes-
ländern: Berlin, Brandenburg, 
Niedersachsen, Sachsen. Der-
zeit verfügen wir über eine Ka-
pazität von rund 2.000 Plätzen 
in 20 Einrichtungen. In Berlin 
und Brandenburg führen wir 
zudem einen ambulanten Pfle-
gedienst“, stellte Stephan Hüs-
sen das Unternehmen vor.
Nun auch Chemnitz. Mit 
gründlicher Recherche wurde 
der Bedarf für eine vollstati-

onäre Pflegeeinrichtung im 
Stadtteil Hilbersdorf nachge-
wiesen und die soll nun bis 
voraussichtlich November in 
dem denkmalgeschützten Bau 
entstehen. 86 Plätze mit einem 
Demenzbereich mit eigenem 
Garten soll es geben. Dazu 
wird das Haus um zwei An-
bauten mit transparenten Ver-
bindern erweitert.
Damit werden auch etwa 80 bis 
100 Arbeitsplätze an diesem 
Standort neu entstehen.
Doch damit nicht genug: Er-
klärtes Ziel der Katharinen-
hof-Gesellschaft ist es, das 
Haus für die Öffentlichkeit zu 
öffnen. „Wir verstehen uns als 
integrativer Partner im Ge-
meinwesen und wollen unser 

Haus öffnen“, so Dr. Schel-
lenberg. Und Hüssen ergänzt: 
„Wir sehen uns keineswegs als 
Konkurrenten zu benachbarten 
Senioreneinrichtungen, son-
dern als notwendige und sinn-
volle Ergänzung vorhandener 
Angebote.“
Nach der Eröffnung soll es viel-
fältige kulturelle Angebote so-
wie ein Restaurant geben, das 
für jedermann geöffnet ist, au-
ßerdem sollen Räumlichkeiten 
von Vereinen und Institutionen 
genutzt werden können.
Ein Knackpunkt wird es sein, 
geeignetes Personal, vor allem 
Pflegefachkräfte für die Ein-
richtung zu finden. Doch da-
bei sind die Geschäftsführer 
zuversichtlich: „Wir sind ein 
guter Arbeitgeber“, sagt Hüs-
sen und Annett Pohler ergänzt: 
„Wo hat man schon die Gele-
genheit, ein Arbeitsfeld von 
Anfang an mitzugestalten. Wir 
legen großen Wert darauf, dass 
unsere Mitarbeiter in allen Be-
reichen mitbestimmen und mit-
gestalten können.“
Im Beratungsbüro auf der Hil-
bersdorfer Straße 40 werden 
ab Frühjahr Vertreter der Ka-
tharinenhof-Gesellschaft vor 
Ort sein und zu den Themen 
Heimeinzug, Organisation, 
Dienstleistung und Kosten in-
formieren. 
Interessierte an einem Arbeits-
platz in der neuen Einrichtung 
können sich ebenfalls bereits 
bewerben.
Kostenfrei unter: 
0800 2 74 54 63 oder per Mail: 
chemnitz@katharinenhof.net, 
www.katharinenhof.net

Stephan Hüssen (l.) und Dr. Jochen Schellenberg erläutern 
das Bauvorhaben in Hilbersdorf.

Dr. Schellenberg und Architektin Beate Danielzik versenken 
die Kapsel bei der Grundsteinlegung.
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Seitenansichten. Grafiken: © DH-Projekt Baubetreuungs- und Projektentwicklungsgesellschaft mbH

Die DH-Projekt Baubetreu-
ungs- und Projektentwick-
lungsgesellschaft mbH ist im 
Verbreitungsgebiet der Stadt-
teilzeitung „BISS“ keine un-
bekannte. 1992 schlossen sich 
die beiden Architekten Beate 
Danielzik und Thomas Hampf 
zu einer Bürogemeinschaft mit 
Sitz in Lüdenscheid (NRW) 

und Chemnitz, Friedrich-Nau-
mann-Straße 2 in Hilbersdorf, 
zusammen. Waren es anfangs 
die denkmalschutzgerechte 
Sanierung von Wohngebäu-
den sowie die Renovierung 
und Modernisierung von Be-
standsgebäuden im bewohnten 
Zustand, denen sich die Archi-
tekten vorrangig widmeten, 

kamen später ganze Karreesa-
nierungen und Umnutzungen 
von Gewerbeobjekten zu 
Wohnzwecken und schließlich 
barrierefreies Planen und Bau-
en, insbesondere Pflegeheime, 
hinzu. Weitere Firmen wurden 
gegründet.
Eines der erfolgreich realisier-
ten Projekte ist das Senioren-

zentrum „Azurit“ am Brühl, 
das im Auftrag dänischer In-
vestoren gebaut wurde. 
Und nun der Katharinenhof. 
Hier haben die beiden Archi-
tekten die „Projektentwick-
lung bis zur löffelfertigen Ein-
richtung“ übernommen, wie 
es auf ihrer Internetseite zu 
lesen ist.
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• Beräumungen 
  aller Art
• Baumfällarbeiten
• Kleintransporte
• Laubenabriss
• Tapetenabriss
• Zaunbau
• Carport-Bau

Kurt-Franke-Straße 10
09123 Einsiedel 

Tel. 0371 3 55 09 03
Mobil: 0174/5 19 04 86

Fa. Michael Wolf

Mail: Friseur-Belinda@gmx.de
BIG HAIR Serie von Di VANO
• Produkte für Feines Haar
• Test unserer Produkte zu günstigen Konditionen 
• Monatsabo Föhnen oder Lockwelle: Fragen Sie uns im Salon.

Seit vielen Jahren gehört es zu 
den Besonderheiten, dass wir 
im Evangelischen Schulzen-
trum in Chemnitz (ESZC) das 
Schuljahr unter ein gemein-
sames Schuljahresthema stel-
len. Dieses Thema beschäftigt 
uns dann ein Jahr lang inhalt-
lich in besonderer Weise in 
den gemeinsamen Andachten, 
in außerunterrichtlichen Pro-
jekten und Angeboten, bei ver-
schiedenen Aktivitäten und es 
bestimmt uns und fordert uns 
heraus im schulalltäglichen 
Umgang miteinander. In die-
sem Schuljahr lautet unser 
Schuljahresthema: „Wir bauen 
Brücken …“ Herausgefordert 
werden wir dabei durch den 
größten und maßgebenden 
Brückenbauer des christlichen 
Glaubens, Jesus. Er hat die 
entscheidende Brücke gebaut 
und er ist uns Vorbild.
Schon vor vielen Jahren hat 
der große Physiker Isaac New-
ton festgestellt: „Die Men-
schen bauen zu viele Mauern 
und zu wenige Brücken.“
Es ist ein Thema, was uns ge-
sellschaftlich doch sehr nah ist 
und beim genauen Hinschauen 
etwas mit tragenden und le-
bensstärkenden Beziehungen 
zu tun hat und nicht nur mit 
Bausteinen aus Lehm und 
Stein. Ja, Mauern gibt es ge-
nug und sie sind ganz schnell 
aufgebaut und werden schnell 
zu anscheinend unüberwind-
baren Hindernissen im Mit-
einander. Brücken hingegen 

Wir bauen Brücken
schaffen neue Wege, wo Hin-
dernisse zu überwinden sind. 
Brücken überwinden zwei 
Seiten, Brücken verbinden 
und überspannen Gräben und 
Klüfte. Sie schenken Hoff-
nung, weisen Wege und schär-
fen den Weitblick. Brücken 
helfen zum Leben.
Wir sind angetreten, als ESZC 
eine Schule zu sein, die offen 
und transparent ist und sich 
nicht abschottet hinter dicken 
Mauern, sondern Zeichen 
setzt und Wege und helfen-
de Brücken anbietet, über die 
man gehen kann und die zum 
tragenden Element in der Ent-
wicklung der uns anvertrauten 
Kinder werden.
Das ESZC ist eine christliche 
Schule, eine Schule für Werte. 
Diese Werte und der christ-
liche Glaube sind bei uns not-
wendige Baustoffe, um Brü-
cken zwischen uns und auch 
zu anderen Menschen außer-
halb unserer Schule zu bauen. 
Liebe, Hoffnung, Glaube, wie 
es schon die Bibel sagt, aber 
auch Vertrauen, Verständnis, 
Hilfsbereitschaft, Achtung 
und Vergebungsbereitschaft 
sind einige Bauelemente, aus 
denen sich Brücken bauen las-
sen und diese belastbar und 
begehbar machen. 
Es braucht nicht immer einen 
sehr großen Aufwand, um eine 
Brücke zu bauen oder wieder 
herzustellen. Es genügen oft 
kleine Schritte und die inne-
re Bereitschaft, um Gräben 

zu überwinden und auf einen 
Menschen zuzugehen. Diese 
grundsätzliche Basis und der 
Ansatz, keine unüberwindbare 
Mauer, sondern eine Brücke 
zu bauen, beeinflusst das Kli-
ma am ESZC sehr positiv und 
gibt den Jugendlichen tragfä-
hige Grundlagen mit in das 
Leben. Das diesjährige Schul-
jahresthema erinnert, ermutigt 
und beauftragt uns, Brücken-
bauer zu sein, innerhalb der 
Schulgemeinschaft im schul-
alltäglichen Zusammensein 
und von der Schule hinaus in 

Hilfscenter Sparbüchse • Lessingstraße 13 
09130 Chemnitz • Tel.: (03 71) 5 30 83 70

Wir nehmen gern Ihre gut erhaltenen 
Sachen entgegen. Bei größeren Stücken auch 
kostenfreie Abholung nach Vereinbarung

• Möbel, Elektrogeräte, Hausrat
• Bekleidung für Kinder + Erwachsene
• Preiswerte Umzüge + Transporte
• Näh- + Haushaltsdienstleistungen

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 9-18 Uhr, Sa 9-14 Uhr

unser Umfeld.
Vielleicht lassen Sie sich an-
stecken und machen in Ihrem 
Umfeld den Anfang, Brücken 
statt Mauern zu bauen.

Am 4. März laden wir Sie 
herzlich von 9.30 Uhr bis 
13 Uhr in das Evangelische 
Schulzentrum in das Haus 
2 (Oberschule/Gymnasium), 
Ludwig-Richter-Straße 21,  
zum Tag der offenen Tür ein.

Stefan Meyer,
Geschäftsführer 
ESZC/Vorstand
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Fleischerei Slesaczek
IMBISS - PARTYSERVICE -

WURSTWAREN
- aus eigener Herstellung -

Täglich große Auswahl an Mittagessen
- auch zum Mitnehmen -

Fleischerei Slesaczek | Further Straße 23
09113 Chemnitz | Telefon: 0371/418688

Katrin Welz
Inhaberin

Blankenauer Straße 17
09113 Chemnitz
Telefon:  0371 4 79 18 76
Fax:  0371 4 79 18 78

Aus unserem 
Therapieangebot:
• Manuelle Therapie
•  Behandlung von 
   Kiefergelenkstörungen
•  PNF
•  Migräne-Therapie
•  Zentrifugalmassage
• Unterwassermassage/ 
 Stangerbad
•  Zwei- und Vierzellenbad
•  Behandlungen von 
 Cranio-mandibulären 
 Dysfunktionen

Leistungsumfang: 
Elektroinstallation im Wohn- und Gewerbebereich • 
Überprüfung, Reparatur und Instandhaltung beweg-
licher und ortsfester Anlagen (E-Check) • Telekommu-
nikationstechnik • Antennentechnik • Sprechanlagen 
• Trocken- und Akustikbau • Hausmeisterdienste
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